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Der Pol überflogen
Bord bezwiugt den Not-drei

Jn einem Fokkerflugzeng.

Der Flieger der amerikanischen Mariae Startnummer;
Bhrd, der seine Basis in tringsbah nachts 1.50 Uhr;
Greenwicher Zeit verlassen hatte, erreichte Sonntag Den}
Nordpol und ist um 4.20 Uhr nachmittags wohlbehalten}
in Kingsbah wieder eingetroffen, wo er von der gesamtenj
Bevölkerung sowie von Aniundseii und der Besahung
des Lastschiffe-s ,,Norge« begriiszt wurde. *

Si‘omman‘oer Bhrd nndseinPilotLlohd Leunet um-
kreiften auf ihrem Folcerapparat mehrere Male den-
Nordpol, um die Richtigkeit der s„Bearhfcheu Behauptun-?

gen festzustellen
Während der
Fahrt herrschte

der schönste Sou-
nenschein,dieLuft
war vollständig
ucbelfrei, so daß
die Benutzung des
Sonnenkompasses
ermöglicht war.
Dagegen hat

Vhrd bei seiner
Rückkehr nach

I-.T.·i-Ig«:-ls-ay erklärt,
daß der tun-guc-
tifche Kompaß in
der Polgegend

daß dessen Ge-
brauch unmöglich
war. Byrd, der

F aus dem Hinweg
nach dein Nord-

' vol aus dem ge-
raden Wege über
die Amsterdam-
insel und Neu-
Friesland geflo-
gen ist, flog nicht
auf demselben

-Wege zurück, um sicher zu sein, wieder nach Spitzbergeu
lIzu kommen. Er entdeckte am Pol kein lebendes Wesen,
auch keine Spuren von Polarbiireii.

Byrd liess über den Pol die Flagge fallen. Bord ist
nicht der Ansicht von Amundscn und von Ellsworth, dass
zman auf Der Polregion nicht landeii könnte; er brächte
Photographien mit, Die beweisen, dasz die Landungsuiög-
lichkeit besteht.

Endlibgeo Glückwünsche
Präsident Eoolidge hat Bhrd ein Gliiikivini-sih-

telegrauiin gesandt, in dem, er seine Genugtuung darüber
aussprach, dass der Polflug durch einen Anierikaner
erfolgte.

Der Staatsfekretär der aiiierikaiiifcheii Mariae, Wil-
bur, äußerte sich über den Nordpolflug Byrds: Wir dür-
fen Byrd, seine Begleiter und unser Land zu dieser
Leistung begli.iclwiiuscheii; wir empfinden größte Freude
über das Gelingen des Unternehmens und über die
sichere Rückkehr. Staatssekretär für den Krieg, Davis,
erklärte, wie alle Sl'imerilaner, fei er über den neuen
Triumph des anierikanischen Flngiveseiis hocherfreut. Der;
Flug sei nicht nur epochemacheud vom technischen Stand-Z
punkt aus, sondern auch eine Leistung bewundernswerteuz
Mutes. Ein Land, dem solche Männer Dienen, werde
auch in der Stunde der Not seine Pflicht tun.

Aniundsen startbereitc
Amundfen bewillkouiniiiete Bhrd und Brunett bei

ihrer Rückkehr persönlich mit Der gesamten Besahnng der
J,,Norge«. Byrd sind verschiedene Finger erfroren. Nach
den neuesten Nachrichten aus Kingsbah hatte sich Analad-
-sen entschlossen, am Dienstag, den 11. Mai, mit der
·,,Norge« zum Pol zu fliegen.

Das günstige Wetter spricht vorläufig dafür, daß an
gdiesem Startteriniii festgehalten werden wird. Indessen
gwollte Amundseu noch vor dem Abslug genaue Erkundi-
sguugen bei den in Betracht kommenden meteorologischen
kStellen einholen und sich erst, wenn diese günstig aus-
lfallen, endgültig zum Alslng entschließen Die Vorbe-
-reitungen für die-sen sind bereits feit einigen Tagen be-
jendet, so daß der Start jederzeit erfolgen kann.

- Kapitän Wilkiiis ebenfalls.

Kapitän Wilkins hat an Bord seines dreiiiiotorigen
EFlugzeugs Fairbanks verlassen, um nach Point Barrow
lan fliegen. Drei Stunden nach seinem Abslug kiiiidigte er
[Durch eine drahtlose Meldung au, daß er die Endicott-
fberge überflogen habe. Man vermutet, daß er glücklich
{in Poiut Bari-old gelandet ist. Kapitän Wilkins beab-
isichtigt, nach einein Ruhetag feinen Flug in das Politi-
såebiet fortzusetzen und über den Nordwl higtpsg nach
t. pihbergen zu fliegen. « «

 
Kommander Bhrd.

derartig abwtchz

 

Der Nordens
Aus eine Reihe von Tragödien folgt jetzt ein Spiel,
man fast als Komödie bezeichnen lauu.
Der Nordpol — heißersehntes Ziel kühner Forscher--

naturen und abenteuerlnstiger Waghälse. Gar manches
Opfer hat er mit seinen eisiger-. Krallen gebaut, mit den
Eisblöcken zernialmt; oft kam keine Kunde mehr vom
Leiden und Sterben dieser Nordpolfahrer. Oft kehrten
Rettungsexpediiionen zurück, ohne eine Spur der Ver--
lorenen gefunden zu haben. Opfer der Kälte, des Eises,
des Hungers, gar est sehr mangelhafter Vorbereitung
Aber immer wiede-· fanden sich neue, Die das Wagnis
unternahmen, die die Erstiirmung des Nordpols gerade-

das

- zu sich zur Le eiisciufgabe machten. Grotesk aber wurde
dies, als der III ettlaus zum Yiordpol anhab, und un-
vergeblich blieb der häßliche Streit zwischen Cool und
P e a r h, wer denn nun zum erstenmal am Pol gewesen
sei und ob überhaupt einer von ihnen den Pol erreicht
hatte. dünn aber hatte das Wettereiineu noch hastigere
Formen angenommen, weil man dafür die modernsteii
Beförderuugsmittel — Flugzeug und Lenkballon — an-
wenden ivollte. Jn Alaska rüstete ein Anierikaner und
auf Spitzbergen ein zweiter-; dazu ist A m u ndfen mit
seinem Lastschiff ,,Norge« gelandet, nun aber anscheinend
—- zn spät gekommen, weil der amerikanische Mariae-
flieger, Sidminander B h rd , das Rennen gemacht
haben solt. ·

Aiigeblich wenigstens — er behauptet, ein paarmal
den Nordpol umkreist und ——— was die Hauptsache ist —
eine amerikanische-Flugge heruntergewor-
fen zu haben. Gerade aus den Nordpolz mitten Drauf!
Um Besitz von ihm zu nehmen —--— wobei wahrscheinlich
—- aiich nach einer angeblichen äbiitteilung Vords —- der
Nordpol mitten im Wasser liegt, fich also verniutlnh nicht
sehr darum bekümmert, wer von ihm Besitz ergreift. Es
ist dort überhaupt eine ganz bei-zwickte Gegend: man hat
dort nämlich nur eine einzige Himmelsrichtuiig den
Süden. Wohin man auch blickt -—— uberall ist Süden .

Wenn nun das aber nicht Der ri ch t i g e biordpol ist!
Jhu festzustellen ist wissenschaftlich nicht ganz leicht. Wenn
aber der Nordpol — der richtige nämlich —- etwa auf dem
Land liegt, so werden sich um den Besitz so etwa fi e b e n
Länder streiten, genau wie sich sieben Stadte darum
zankteu, die Geburtsstadt des griechischen Dichters Homer
zu fein. Man kann schließlich eine ,,Besitzergreifung per
Flngzeug von oben her nicht gerade als volkerrechtlich
stichhaltig betrachten. Landen muß man Doch wenig:
stens. Aber Ame r i k a würde eine derartige Besitzergiei-
fiing schon als genügend betrachten; ihm ist die Haupt-
fache, dasz die „strips sind. Haus« aufdem iiordlichsten Punkt
der Erde flattern. Unkng vielleicht ift da so ganz nebenbei
auch noch allerhand zu holen; ift doch genug phantasiosrt
wordei über die angeblich vorhandenen Riesenlager von
Eisen, Kohle, Petroleum usw. —-— alles also überaus be-
gehrenswerte Dinge. — Was aber wird Engl an d dazu
sagen? Nach euglischeiu Glauben hat es sich so gefugt,
daß nichts auf Dem Erdball geschehen kann, ohne daß das

„eug'lifche Interesse« dadurch argendwie bernhrt wird.

Also auch am Nordpol. Vielleicht gibt das Veranlassung
und Stoff für die Berufung einer internationalen Kon-
sereuz, was ja jetzt ein ganz besonders beliebter Zeitver-
treib ist. Aber — wird die Sowietrepublik R u ß·la·nd
protestieren? Sie hat nämlich in aller Form »und Feierlich-
keit erklärt, daß alles, was künftig in den Nordpolgegen-
den entdeckt wird, in den Besitz der Sowietrepublik über-

geht. ilud N d r w e g en ? Aiiiinidseii will 1a nun auch
zum Nordpol fliegen mit seiner ,,Norge«, will nachsehen,
ob Bhrd wirklich da war. Wenn aber desseiiFlagge ins

Wasser gefallen ist, Dann wird nicht die geringste Spur
von seinem Nordpolslng übrig fein. Man sieht also, daß
die Geschichte mit dem Nordpol eine ganz vertraute Sache
ist. Hoffentlich entsteht kein Weltkrieg daraus, wie ihn die
Phantasie eines Romauschreibers ersonnen hat.

Kleine Zeitung für eilige Leser
* Zu dem Flaggenstreit hat Reichspräsident v. Hindenburg

ein Schreiben an Reichskanzler Dr. Luther gerichtet, in dem er
einen versöhnenden Ausgleich in Anregung bringt.

* Reichspräsident v. Hindeuburg statt-etc Montag der thürin-
gischen Regierung in Weimar nnd damit ganz Thüringen einen
Besuch ab. Der Reichspräsidcnt wurde in Weimar mit großer
Begeisterung empfangen.

«- Auf der Zeche »Phönix« « .
glückte infolge einer Explosion eine Anzahl Arbeiter.
zählte sofort vier Tote und vierzehn Berwundete.

* SionuuauDer Byrd von der anieritauischen warme, Der von
Kiugsbay im Flugzeug aufftieg, brachte nach einem ungefahr
15stündigen ummterbrochenen Flug die Nachricht nach Kings-
bat), daß er den Nordpol überflogen habe.

i- Das deutsche Rotorschiff »Baden-Baden« ist nach guter
Fahrt glücklich in den Newporker Hafen eingelausen.

in Duisburg-Ruhrort verun-
Man

ähittworh, 12. Mai I926. Für vääs
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Hindenbiirg zum Flaggeneilaß
Schreiben des Reichspräsideiiten an den Reichskanzler.

In den Kampf der Meinungen im: Die neue Flaggen-
verorduuug hat Reichspräsident von Hindenburg nunmehr
vermittelud eingegriffen. Zu diesem Zweck hat er an Den
Reichskanzler Dr. Luther folgenden Brief gesandt:

»Sehr geehrter Herr Reichskanzler!

Die ,,Zweite Verordnung über die deutschen Flug en
vom 5. Mai 1926« ist in der Offentlichkeit erheblichen iß-«
verständiiissen begegnet. "

Die außen- und wirtschaftspolitischen Ereignisse der
letzten Zeit, die einer neuen Geltung Deutschlands im Aus-
lande den Weg ebneten und uns wiede in die Weltwirtk
schaft eingliederteii, erfordern eine st rk e M i t w i r -'
kung der Dentschenim Aiislairdi und ein teu-
diges Bekennen aller Auslaudsdentschen zum Deuts itmn
bei öffentlichen Kiindgebuiigen. Dem stand im Auslande
unter besonders schweren Begleitumständen der unselige
Flaggenzwist hindernd im Wege.
durch die Verordnung vom 5. tätigt ds. Js. abgeholer
werben, und ich bin überzeugt, dass dieser Zweck mit der

Diesem übestand soll

Verordnung-auch erreicht wird.
Nichts liegt mir —-— wie ich Ihnen bereits wieder-holt

zum Ausdran gebracht habe —- ferner, als die durch die
Verfassung bestimmten Nationalsarbenszu beseitigen. Ich
bin vielmehr nach wie vor fest enifdfloffen, Die Flag-
genfrage nur aus der Grundlage der Verfas-
sung zu behandeln.

Leider hat sich aber aus den Erörterungen in Presse
und Offentlichkeit erneut ergeben, wie verhängnisvoll und
gefährlich für unser Volk der schwebende Streit um die
Flagge ist.
müßigem Wege einen v ers ö h nend wenn s gleich zu
schaffen, der dem gegenwärtigen Deutschland und seinen
Zielen entspricht, und zugleich dem Werdegang und der
Geschichte des Reiches gerecht wird, ist mein innigster
Wunsch. »
geeigneten Stunde sowohl in
toten im Reiche als auch mit den an. dieser Frage be-
sonders interessierten Vereinigungeii in“ Verbindung zu
treten, um diesem Ziele nachdrücklichst zitzustrebein Möge
der Zeitpunkt nicht fern sein, wo still.das deutsche Volk
wieder friedlich um ein und dasselbe Symbol seines staat-
lichen Daseins schartl »

Hier in absehbarer Zeit auf verfassungs-

Herr Reichskanzler, zurIch bitte Sie deshagn .
den gisetzgebenden Fak-

Mit der Versicherung meiner hohen Wertschätzung nnd
mit freundlichen Griisken bin ich

Ihr sehr ergebener gez. v. Hindenburg.«
.ieichskanzler Dr. Luther, hatte am Montag mittag

mit den Führern der Regierungsparteien eine Aussprache
nber
dauerten etwa anderthalb Stunden. über ihr- Ergebnis
wird von
schweigen bewahrt. Wie vermuten-soll von den De-
mokraten dein iiieichskanzler nahecIlegtsworden sein, v o n
feinem Amte zurückzutreteu, da vielleicht dann
eine Lösung leichter zu finden fein würde. Eine be-
stimmte Forderung iii dieser Richtung ist jedoch nicht ge-
stellt warben. Die anderen Parteien verhielten sich in
dieser Frage vollkomemn abwartend.

die parlamentarische Lage Die Verhandlungen

den Parteisühreru . st r engste s Still-

Jm Anschluß andiese Parteiführerbefprechuug fand
dann ein K a binettsrat statt. Wie man in parla-
mentarische-u Kreisen annimmt, werden »die Reichsiuinister
sich mit dem Reichskanzler solidari seh erklären.

Am Nachmittag hielten die Vorstände der Demokra-
tischen Partei und des Zentrums Sihnngen ab. Die
Fraktioueu des Zentrums, derDemoliTiiten und der Deut-
schen Volkspartei treten nach dem Recchstagspleiium zu-
iauuueu.

Der Keichspräsident in Weimar.
Hindeuburg (Ehrenbürger Der Universität Jena.

Reichspräsident von Hindenburg istprogrammäßig in
Weimar eingetroffen, wo ihm ein begeisterter Empfang be-
reitet wnrde. Auf Dem Fürsteuplatz vgl-r dem Landtags-
gebäude war die Jenaer Studeiitenschaft in Wichs ange-
xretetn und begrüßte den Siteichspräsidenten bei seiner An-
a )r .
Dem Reichsbriisideuten durch Staatsminister Leutheußer
das Staatsministerium und die St
dann in einem anderen Saale das»
tages und die Fraktionsvorsitzendein EssDer Reichspräsi-
deut· empfing hierauf .‚xeine Sllboanung Der Universität
Jena, die ihm die Eh r e n u rkuiide über feine Einen-;
uuiig zum Ehrenbiirger der Universität überreichte.

' Nachmittag machte der Retchspräsi _
Durch Die Stadt zum Belvedere zur Besschtigung des der-J

Beim Betreten des Landtagsgebäudes tvurden

atsräte vorgestellt, so-»
Präsidium des Land-

Aml
ent eine Rundfahrt

tigen Schloßninleuinsg

Deutscher Reichstag
(1s)8. Sitzung) GB. Berlin, 10. Mair

Das dentschiportugicsiscbe Handelsabkoninien, das Zusatz-z
abtommen zum französischen Haiidelsproviforiuni, das Han-
delsabkommeii mit Honduras und der .d·eutsch-estnische Rom,
fularber-traa wurden dem tIluciuoitrtig’eu und Hanbelspolitisclimi



Ausschuß überwiesen Es folgte die zweite Beratung her}
Novelle zum Kraftsahrzciigsteuergesetz.

Der Ausschuß hat die Vorlage in einigen Punktengeändert
Die Jahres-steuer soll danach n. a. betragen: für Krafträder
für jede halbe Pferdestärke oder für einen Teil einer solchen
10 Mark (nach her Vorlage 20 Mark). Die Kraftfahrzeugfteuer
soll zu je I-« nach der Bevölkerungszahl und dem örtlichen Aus-
kommen uiid zur Hälfte nach dem Gebietsnnifang auf hie ein-
zelnen Länder verteilt werden Die Neuregelung der Steuer
gilt nur bis zum 31. Dezember 1927. Sie Vorlage witrde in
zweiter und auch gleich in dritter Lesung eiidgiiltig angenom-
men. Nunmehr wurde die Beratung für Vorschläge des Haus-
haltsausschusfcs betr.

Bekämpfung des Akkoboiismns
mit den dazu aus dem Haufe gestellten Anträgen fortgesetzt

Abg. Dieti·ich-Badeii (Sein) erklärte, daß in seiner Fraltion
die Meinungen iiber das Genie in d e b e st i in m u n g s r e cht
geteilt feien. Die weit iiberiviegeiide Mehrheit werde dagegen
stimmen

Abg. Rauch-München (Baher. Vp.) wandte sich gegen das
Gemeindebestininiungsrecht, das tatsächlich zur Trockenleguiig
Deutschlands führe. Die Erfahrungen in Amerika sollten ein
waruendes Beispiel fein.

Abg. Mollath (Wirtsch. Vgg.) bekämpfte das Gemeinde-
beftimmungsrecht und meinte, Deutschland habe zwei Millionen
Arbeitslose, warum sollten dazu noch die drei Millioiien der
im Gastwlrtsgewerbe Beschäftigten kommen? Das Gemeinde-
befiinimungsrecht fei außerdem die Einleitung zur Trocken-
legung, die, wie das Beispiel Amerilas beweise, nur zur
Heuchelei und zum Pharisäertum führe.

Abg. Ruhe (Volk.) erklärte, bei dem Kampfe um das Ge-
meindebeftiinninngsrecht zeige sieg, daß finnloser Faiiatismus
und gehafige tibertreibung gera e vertreten seien bei den
Sgjaghurtmhealiften, wahrend die Gegner des Gemeindebestim--
mungsrechtes ruhig und nüchtern austreten

Abg. Aiidree (Ztr.) erkannte namens feiner Partei die-
wertvolle Erziehungsarbeit der Aiitialkoholbewegiing an.
Leider habe diese in letzter Zeit ihre Arbeit etwas vernach-
lasfigt, weil sie sich zu ausschließlich für das Gemeindebestim-
mungsrecht eingesetzt habe. Es sei nicht zu leugnen, daß der
Alkoholisnius in den letzten Jahren sehr stark zurückgegangen
fei» Ondieser freiwilligen Selbfterziehung liege der Fort-
schritt, nicht im Zwange und nicht in der sltoll'eiabftimmung.

» gllbg. Dr. Mumm (Dtn.) erklärte fit für feine Person für
das Genieindebeftimniungsrecht Ver chiedeiie der Reform-
bestrebungen, die auch von den Gegnern des Gemeindebeftims
miingsrechts, vor allein auch von den Vertretern des Gastwirts-
gewerbes geteilt wurden, könnten durch das Geineidebestiiii-
mutigsrecht verwirklicht werden«

» Die Aussprache schloß mit einer Reihe teilweiser fehr pole--
mischer perfoiilicher Bemerkungen Die Abstimmung selbst soll
erst nach Beendigung der Jiiterpellationsdebatte vorgenommen
werden Das Hans vertagte fich auf Dienstag nachmittag, um
gäaitoztialiftische diiterpellation über die Flaggenverordnuiig zu

e .

Schwere Kämpfe in Martin
Trommelfeuer und Bajonettangriffe.

Nach Meldungen der französischen Presse aus Ma-
rokko sind die französischen und die spanischen Truppen am
Wadi Kert durchschnittlich 12 Kilometer vorgerückt Die
Kampfe sollen die inörderischften während des
g a n z e n F e l d z u g e s gewesen fein. Natürlich wird
von französischer wie von fpanischer Seite behauptet, »daß
idie eigenen Verluste sehr gering feien, während die Ris-
tfabylen zahlreiche Tote und Verwuiidete zu beklagen
hatten Es soll jetzt eine Gefechtspause von einigen Tagen
eintreten, um eine Neugruppierung der Streitkräfte vorzu-
nehmen Dann soll die Offenfive fortgesetzt werden-

Nach anderen- Meldungen war der Widerstand der Ris-
kabhlen sehr hartnäckig. Es gelang zwar, sie aus den
ersten Verschanzungen, die nach europäischem Muster an-
gelegt waren herauszuwerfen. Sofort aber unternahmen
zsie mit bedeutenden Kräften einen Gegenstoß, der zu b l u -
ti g ein H a n d g eiii en g e führte. Die Rifkabhlen sollen
dabei unter Führung des Bruders Abd-el-Krims gestan-
den haben. Die Franzosen mußten sich mit dein Bajonett
zur Wehr sehen .

Its

Nach Meldungen aus Damaskus ift nach 15 stün-

 

 
 

politifche Rundschau-.
DeutfchLReich

Stadtverordnetemvahlen im ftiliuhrgebiet
Jn den Städteii des Ruhrgebiets haben die durch die

Neuregelung der kominuiialen Grenzen notwendig gewor-
denen Neuwahlen zu den Stadtverordiieteiiversaminliiiigen
und Geiiieindevertretiiiigeii stattgefunden. Jn allen
Städten wurde eine bürgerliche Mehrheit erzielt Bei den
Kreistagswahlen des Laiidkreifes Bochuiii erhielten die
bürgerlichen Parteien 16 Sitze, während auf hie Sozia-
listen und stouinniften 12 Sitze entfielen. _

Aus Jn- und Aue-land.
Berlin Die Entscheidung iiber den bei der Reichs-

regieriiiig eingebrachteii Antrag des Sparerbundes auf Zu-
lassiiiig eines Volksbegehreus über die Aufmer-
tnngsfrage ist, wie gemeldet wird, solange zurückge-
ftcllt worden, bis der Reichstag sich zu dem neuen Gesen-
eiitwiirf der Reichsregierniig, demzufolge ein Volksentfcheid
über Aufwertungsfragen nicht angängig fei, erklärt hat

München Jm Fall Fechenbach hat die bayerifche
Justiz den von Fechenbachs Verteidiger, Rechtsanwalt Dr.
Hirschberg gestellten Antrag auf Wiederaufnahme des Ver-
ahrens als unzulässig unter liberbürdung der Kosten des
icderaiifiiahmeverfahreiis auf den Verurteilteu verwor-

fen. Rechtsanwalt Hirfchberg hat gegen diese Entscheidung
der Strafkanimer bereits Beschwerde beim Reichs-
g e r i ch t angemeldet

Düsseldors. Das Präsidium des österreichischen Bundes-
rats hat an die Leitung der ,,Gefolei« ein Telcgraniin gesandt,
in dem die wärnisteii Wünsche für ein gutes Gelingen
zum Ausdruck gebracht werden

Print Die tstemeindewahlen in den Orten Ludgerstal und
Kravarn im Hultfchiiier Gebiet haben in beiden Orten eine
starke deutsche Mehrheit als tkiiefanitresnltat ergeben
Die Neiiwahlen fanden statt, weil die tschechifchen Parteien
gegen die Resultate der im Vorfahr abgehalten-In Wahlen
Einspruch erhoben hatten

Warschan Grabski hat fein Mandat, eine Regierung zu
bilden, niedergelegt-. Der Führer der Bauernpartei Plast,
Witos, hat nach Verständigung mit Dr. tiilonibiufki als
Wortführer der vier Rechtsparteien neuerdings die Bildung
des Kabinetts übernommen

Paris. Die gJlgentur Judo-Pacifiane iiieldet ans Tokio,
der Sowjetbotfchafter in Tokio, Klipp, werde wahrscheinlich
den S owjetbo t sch after in Pe l i n g, Karachan ersetzen

Saatenfiand in Preußen im Mai
Statistische Mitteilungen

Die Saaten haben in Preußen Anfang Mai nachstehende
Begutachtungszisferii erhalten, wobei 2 gleich gut, 3 gleich
niittel bedeutet Jn Klammern sind die entsprechenden Ziffern
des Vormoiiats und die Ziffern von Anfang Mai des Vor-
jahres beigefügt.

Weizen 2,8 (gegen Vornioiiat 2,9 und Mai 1925 2,4), Spelz
3 (3 bzw. 2,5), Roggen 3 (2,9 bzw. 2,5), Geiste 2,8 (2,7 bzw. 2,5),
Gemenge 3,1 (3,1 bzw. 2,7), Raps nnd Rübsen 2,9 (2,9 bzw. 2,0),
Klee 3,2 (3,2 bzw. 2,5), anerue 2,9 (2,9 bzw. 2,6), Riefelwiesen
2,7 (2,9 bzw. 2,6), andere Wiesen 2,9 (3,1 bzw. 2,9).

Das Bild des Saateuftandes entspricht im großen und
ganzen demjenigen zu Beginn des Vornioiiats. Die Haupt-
fruchtart, der Roggen, zeigt mit Note 3 genau einen mitt-
leren Stand, allerdings gleichzeitig eine gelinde Verschlechte-
rung gegenüber dem Aprilftand, nämlich um 0,1 Punkt- Auch
die Gerfte hat um 0,1 Punkt nachgelassen; dagegen hat sich
der Weizen (2,8) um 0,1, hie Riesel- und die gewöhnlichen
Wiesen um 0,2 Punkte verbessert Die übrigen Fruchtarten
find gleichgeblieben Gegenüber dein ausnahmsweise günstigen
Stande des Vorjahres stehen diesmal die Saaten allerdings
erheblich schlechter da, da Roggen um 0,5 Punkte, Weizen iiud
Gemenge um 0,4, Gerfte, Raps und Luzerne um 0,3, Riesel-
wieseii nur um 0,1 Punkte; besonders zeigte der Klee eine sehr
starke Verschlechterung, nämlich um 0,7 Punkte, und ist über-
haupt mit 3,2 zum gegenwärtigen Zeitpunkt die am fchlechteften
bewertete. Friichtart Die Schwankungen in den einzelnen Ge-
bieten siiid zum Teil recht erheblich.

Für die Frühjahrsbeftellungeii ergibt sich ein recht ein-
heitliches Bild im ganzen Staat; bis auf Kartoffeln und Rüben
ist die Bestellung fast durchweg beendet

Arbeiter und Angestellte.  

neuen Lohnstata haben zu einem Ergebnis geführt Danach soll
der»Grundlohn um 10%, unh hie Teuerungszulage um 15%
erhoht werden«

Paris. (Forderungen der fraiizösifchen Post-
b ea mte n.) Ser Verband der französischen sBoftbeamien, her.
in Paris seit einigen Tagen tagt, hat einen Antrag angenom-
men, in dem er von der Regierung die schleimige Durchfüh-
rung der Lohn- und Gehaltsreforni, besonders die Einführung
der bewegliitien Lohnslala, fordert. Andernfalls würde er sich
genötigt sehen, mit allen Mitteln seine Forderungen durch-
zusetzen

Nah and Seen.
O Raubmordverfiich bei Leipzig. Zwischen den benach-

harten Ortschaften Liebertwolkwitz und Störm-
th al wurde ein Raubmordverfuch begangen Ein Milch-
händler aus Lieberttvolkiviti, der sich auf einer Geschäfts-
reife befand, hatte dem Stallschweizer W ä chte r die Er-
laubnis gegeben, an feinem Wagen mit nach Störmthal zu
fahren. Während der Fahrt zog der Schweizer plötzlich
einen Revolver und gab auf den Milchhäiidler einen Schuß
ab, der die linke Wange und den Unterkiefer zerschlug.
Nach heftiger Gegenwehr gelang es dem überfallenen, den
Aiigreifer vom Wagen zu schleudern iiud davoiiziijagen
Die angestellten Ermittelungen ergaben, daß es sich um
einen planmäßig vorbereiteten Straßenraub handelte, an
dem noch zwei weitere Personen beteiligt sind.

O Mutter und Kind gemeinsam in den Tod. Jn R i e f a
ivarf eine Frau, deren Persönlichkeit noch nicht festgestellt
werden konnte, von der etwa 20 Meter hohen Elbbrücle
ihr vier Jahre altes Töchterchen in hie Elbe und sprang
dann selbst nach. Während das siind an der Fähre bei
Boberfeii tot aus der Elbe gezogen wurde, ist die Frau
von der Strömung fortgetrieben worden uiid konnte bis-
her noch nicht aufgefuiideu werden

O Gedächtnisfeicr für die gefallenen Flieget in Gelfen-
kirchen Jn der großen Ausftellungshalle in Geisen-
kir chen fand eine Morgenfeier zn Ehren der gefallenen
Flieger statt, zu der auch Dr. Eckener erschienen war.
Hauptmann a. S. Loerzer-Berlin hielt die Gedenk-
rede, in der er darauf hinwies, daß vor zehn Jahren
Boelcke einein tragischeii Geschick zum Opfer gefallen fei.
Loerzer legte dann vor einein schwarzuiiiflorten Bild
Richthosens einen Kranz nieder. Nachmittags wurden
auf dem Flngplatz eine große Anzahl Schau- unh Passa-
gierfliige veranstaltet

O Durch ausströmendes Gas getötet Als in Hain-
burg ein am Hirschgraben wohnender Kaufmann sein
Haus betrat, fand er feine Frau bewußtlos am Boden
und im ersten Stock das Dienstmädchen tot im Bett vor.
Das durch die Decke eingedrungeiie Gas hatte auch einen
im illebenzimiuer siljilafenden 23jährigen Kaufmann getötet
Die Frau wurde schwer erkrankt ins siraiikenhaus über-
geführt

Bunte Tageschcoiiit
München Die anierikanischeu Hotelbefitzer trafen im Son-

derzuge in München ein iiud begaben sich sofort in ihre Quar-
tiere. Jm alten Rathansfestsaal fand ein Begrüßungsabend
für die Anierikaner statt, an dem n. a. her baherifche Minister-
präsident Dr. Held und die beiden Bürgermeister der Stadt
München teiliiahmen

{Reichenberg Jiu Jeschken«-« und im errgebirge ist 20 Zen-
timeter Neuschnee gefallen Die frischen Triebe und die
Baumblüte sind vernichtet Der Schaden ist sehr groß.

Paris. Nach einer Meldung des »New York Herald« aus
Okfnskee (Oll"ahoma) hat ein Z hklo n etwa zwölf Dörfer
vernichtet Zwei Personen wurden getötet, sechzig verletzt, doch
steht die Zahl der Opfer noch nicht fest .

Schweres Unglück auf Zeche ,,Pl)iiiiiz«.
4 Tote, 31 Verletzte.

Aus bisher nngckliirter Ursache stürzten die Dächer
zweier Walzenftrafken der Hütte »Phönix« in Ruhrort ein.
Von etwa 80 in her Halle beschäftigten Arbeitern konnte
sich die Mehrzahl durch schleimige Flucht retten, da der
Ziisainmenbrnch sich nicht schlagartig, sondern nacheinander
wahrend dreier Minuten vollzog. Vier tote Arbeiter sind

31 haben mehr oder minder schwere Ber-h i g e m B o m b a r d ein e nt der Stadtteil Meidan . .. . geborgen.
· ., « . — 9 „w. Paris. (E i n i g u n g im fr a n z o f i f che u B e r g b a u.) m un en erliitehälelignägbftortfeihorhen. Hierbei sollen 300 Pers.«»..« Sc- Die zwischen Vertretern der Bergarbeiter und der Gruben- z 9 n.

« en m' ' - « befitzer geführten Verhandlungen-» über _ hie »Schaffung einer
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Am die Heimat
Roman von Bruno Wagner-. _

tNachdrucl verhüten.)

Sie hängte sich an feinen Arm.

28]

mit Mama darüber spreche, dann nicht.
wie du es machen willst-«

»Ich will dich ja
nicht kränkenf Johann-es. Wenn du nicht willst, daß ich

Sage mir nur,

Sa sagte er nnd sah sie dabei von der Seite an: »Ich
denke, Vater mietet sich mit meinem armen Bruder und
einer der Schwestern bei einem her Neuendaiinner An-
baneriis ein; unh die andere Schwester nehmen wir ins
ist-aus« Dir würd-e Anna lieber fein, aber her Vater wird
xse nicht entbehren wollen Deshalb wird es wohl Gesine
ein müssen-« .

Sie stieß einen leifeu Schrei ans. »Das wäre ja gräß-
liiki,« jagte sie und fing an zu weinen »Gesine hat immer
etwas an mir auszufetzen Jch glaube, fie ärgert sich
schon wenn- sie sieht, daß ich keine schmutzigen Finger-
nägel habe, wie sie sie von der Arbeit bekommt Und
illustre, —----- ja, ich mag Anna so gern-; ich könnte sie ordent-
lich lieb haben Aber sie sieht mich immer fo mitleidig
im. und wenn sie mit mir spricht, habe ich immer dsas
Gefühl, als halte sie mich für ein ganz kleines Kind, odas
man streicheln muß, damit es artig ist Jch bin kein Kind;
ich will nicht wie ein Kind behandelt werden Jch bin doch
fchoir verlobt, und Gesine bleibt ihre Lebtage als alte
Jungfer sitzen«

Johann-es war neben ihr stehen geblieben. .. Mitten
auf her menschenleeren Landstraße Im heilt-U Fklthjahks-
souuenfchein standen die beiden Liebesleute5 und er
redete ihr gut zu, während sie ihre Statten laufen ließ.

— Denn das wußte sie schon, Tränen waren Johannes
fclnecllich. Er versuchte ihr klar zu machen, daß es nicht
blon für feinen Vater eine Erleichterung fei, wenn sie
Gefine im Schulhause behielten sondern daß vor allem
auch sie selbst dabei sparten

Karoline wollte doch nicht all die grobe Arbeit machen;
davon verstand sie doch auch nicht gar viel. Und einen

i
E "

Dienstboten zu halten, kostete Geld —- fchweres Geld fo- ‘
gar, denn die Mädchen wollten alle in die Stadt Auf
dem Lan-de mochte heutzutage keine dienen; unid die zurück-
blieben, verlangten hohen zehn. Gesinie würde zur
Familie gehören, nicht viel lofteii und ein-e Arbeitskraft
ersparen

Das leuchtete Karoline ein. Aber daß es nun gerade
Gefine fein mußte-, — diese eilige Gefiiie, vor der sie Angst
hattet Sie hatte es so hübsch gedacht, ihr Kleinmädcheii
aus Ratzeburg mitzubringen Wenn es nicht anders fing,
—- nun, dann-« wollte sie ja vernünftig fein unh sich ein-
verstanden erlliireu, daß Gesine im Haufe blieb. Aber ge-
fallen lassen würde sie sich bestimmt nichts von ihr! —-

So waren sie am Poggenhagener Gutshofe angelangt
nnd Johann-es verabschiedete sich von feiner Braut Es
war ihm nicht lieb, daß sie den Weg allein zurückgehen
mußte. Aber was sollte ihr passieren? Das Dorf war
ja nicht weit; Liandftreicher traf man um hiefe Jahreszeit
selten auf her Straße. So trennten sie sich.

Karoliiise fah ihm nach, bis er im Hause verschwunden
war. Dann- überlegte sie sich, wie langweilig es nun fein
würde, den ganzen langen Weg zwischen den noch unbe-
laubteii Hecken zu beiden Seiten der Straße machen zu
müssen Unten am See mußte es doch viel hübscher fein,
—- eiii bißchen weiter vielleicht; aber es war doch eine Ab-
wechflniig.

Nun war sie auf her Straße an der hohen Dornen-
hecle bis zu dem Punkte gekommen, wo der Poggen-
hagener Giitspark aufhörte. Zu ihrer Linken bog ein
fchnialer Fußpfad ab, der gevadenwegss zum See hinab
— immer an der Einfafsung des Gutes entlang — führen
mußte. Das war hübsch, einmal auf Entdeckungsfahrten
auszugehen Schnell entschlossen schlug Karolinse den
Fußweg ein, immer ein wenig ängstlich sich umblicken-d,
da sie nicht wußte, ob sie auf verbotenem Terrain war.
Ab nnd zu blieb sie stehen und fah durch die Hecke·

Da stand ein hölzerner Pavillon mit lauter Spitzen
nnd Zacken nnd chinesischen Drachenköpfen Und dort
etwas weiter waren schon grüne Büsche —-— tvie Johannis- beerfträucher .--. an denen rofa Blütentraubeu hingen

  

 

Das fah allerliebft aus. Weiter drinnen im Gartens im-
merte etwas Weißes. Das schien eine Steinfigur zu ein.
Sie hätte Karoline für ihr Leben gern gesehen

Und auf einmal stand sie vor einer Lücke in der Hecke,
—- fchmal, um nur einen Menschen knapp durchziilasse·n.
Man mußte über zwei Steinstufeu steigen, wenn man in
deri- Garten wollte, her auf hiefe Weise gegen das Ein-
dringen von: Weidevieh geschützt war. Eine-n- Augenblick
zögerte Klaroline imd fah sich um, ob auch niemand im
Garten war. Nichts Verdächtiges zeigte fich. Schnell
war fie über hie Stufen gestiegen Und nun stand sie vor
der weißgraueii Sandsteiiigeftalt, die zwischen hohem Ge-
büsch, das ein-en Halbkreis um sie bildete und über den
weiten Rasen zum See hinunter zu grüßen schien

Karoline mußte lachen Nur ein dünn-es Laken hatte
das Frauenzimmer bis zu den Hüft-en um die Beine, sonst
war sie ganz naciit, bis auf das halbmondförmige Diadem
auf hem schön gefcheitelten Haar. Aber prachtvoll ge-
wachsen war diefe steinerne Evastochteri Leise lichernsd
stand Ksaroline vor ihrer Schwester ans dem klassischen
Altertum, die sich so ungeniert unter freiem Himmel pro-,
duziserte. Wie sie die schlanken Arme hob, — fast als
wollte fise einer Gefährtin winken

Eine helle Männerftimme klang plötzlich an ihr Ohr:
, »Ist Venuss von Capua lebendig geworden nnd vom

Sockel herabgestiegen ? «
Nun hörte sie es durchs Gebüsch brechen Ein klitser-

der Teckel stürzte auf sie los; und dann kam eine männliche
Gestalt mit großen Sprüngen über den Rasen Sie hatte
sich schon zur Flucht gewandt, aber hinter sich hörte sie
den Verfolger, der lachen-d rief: »Halt, kleine Einbrecherin
daß ich dich pfäudel« —-— Nun hatte sie die Lücke in der
Seele erreicht. Aber sie ftolperte als sie die Stufen über-
kletterni wollte. Von dein Te lel fühlte fie sich an den
Röcken gefaßt Und jetzt umschlang sie ein starker Arm,
und ein glühen-des Gesicht preßte sich an das ihre. Sa
nahm sie ihre ganze Kraft zusammen und schlug mit ihrer
kleinen Faust denl Dreiften ins Antlitz, —- einmal, zwei-
mal. Unid dann stand sie hochaufatmend still.

Fortsetzung folgt.)



Himmelsahrt

Nacht war es, als Jesus auf Erden geboren wurde,
heller Tag, als er sie verließ, um nun ganz einzugehen in
die u n s i eh t b a r e W e l t , die hinter, über unD in unserer
sichtbaren Welt webt, aus der er einst gekommen war, deren
geheimnisvolles Leben er im Gebet immer wieder in sich
gesogen, deren reines Licht er immer wieder hatte anf-
leuchten lassen in Wort und Tat, so wie die elektrische Birne
den geheimnisvolleii unsichtbaren Strom aufleuchten läßt
—- in diese erhabene Welt war er nun ganz eingegangen:
a u s d e r N acht in d en T a g. Und kaum war er weg,

begann ein Sichregen in der Menschenlvelt: es zog sie nach,
Die ihm vertraut gewesen waren, fie wollten hin, wo er
war. Jhr Leben war mit einem Male verändert. Es war
kleiner und doch größer geworben. Kleiner ihr Erden-
leben, denn nun wußten sie, daß dies Erdenleben nur war
wie die unterste Stufe zu einer unendlich hohen Treppe -—-
größer, weil es eben die erste Stufe war, von der es weiter
hinausging in die Unendlichkeit Nun konnte der Zug, der
jedem gesunden Menschen innewohnt, der Zug iiber fich,
über die Unvollkoinnienheit dieses Lebens hinaus, sich ent-
falten, und freudige Kraft ströiiite ihnen zu, ihr Leben kam
in Bewegung, es ging vorwärts, a u f w ä r t s. Das sind
Dinge, die viele heute nicht mehr verstehen. Die Welle der

entsetzlichen geistigen Verflachung, die in den letzten Jahr-
zehnten unser Leben so versaiidet hat, hat diesen Sinn fiir
das, »was dahinter ist«, verschüttet Aber aus die Dauer
läßt sich dies tiefe Leben nicht verschütten. Schon drängt

es an vielen Orten heraus aus dein öden Sande, das.
Fragen nach Dem, was denn hinter diesem Leben ist« Die
Nacht vergeht, es beginnt zu tagen. Man fängt an, zus
ahnen, daß unser Leben mehr ist als bloß das Stück-
zwischen Geburt und Tod; daß es ein Schritt ist aus einer
unendlichen Bahn, nnd daß diese Bahn aufwärts geht. Daß
wir, wie es Jesus von sich gesagt hat, für niis alle sagen
können: Auch ich gehe zum Vaterl

“garni; und genannte;
Zobteu am Berge, 11. Mai.

Grundsteiuleguug im Ererzitieuhaus „QBalDfrieDen“.
Maiwelter wars grade nicht, ——— eo regnete, regnete Bindfaden,
teilweise gfiiiterschniire Die armen ziislindeiy die schönen tileideri
Die liebe Sonne halte den guten Willen, aber der böse, eigen-
sinnige Regen war Dort) stärker-, bis sie den Streit aufgab nnD

    

sieh ganz zurückzog. Wenn die liebe Maiensonne auch noch Dabei "
gewesen iväre bei der schönen seltenen Feier außer den anderen
hohen Gästen, wie schön wärsJ geworden! Aber es kann auch
manchmal draußen regnen, im Herzen ist heller .
Der Freude, die nicht vom Wetter abhängig ist. Das (bunten—-
gelätite vom St. »JakobiiKirrhlurni empfing schon unseren Bischof,
als das Auto die Stadt an der St. Annatirche passierte. An der
einen Pforte des ,,«L·Laldfriedens«»ivurde Sr. Eininenz von der
Geistliehkeit empfangen, und an der»Stelle, wo die neue. Kapelle
fiel) erheben soll, erfolgte die eigentliche Begrüßung Ctrzpriefter

 

des Turuvereins Guichwih wurde Kenntnis genommen und die
Teilnahme an dem dort stattfindenden l. Stiftungsfestse beschlossen.
anolge eines Bittschreibens des Brudervereins Friedland, Bez.
Breslain bewilligte man eine einmalige Beihilfe von 5,— Mk.
Dem Antrage des 2. Vorsitzenden, Dr. Haufe, auf aktive Be-
teiligniig an den Veranstaltungen während der Reichsgesunds
l")e.itswoche wurde. stattgegebeu. Cs werden« zur Vorführung
gelangen: Sternlanf, Freiiibungen, Vallauf usw. Mit der Bek-
schaffung neuer Liederbücher beauftragte Die Versammlung den
Zeugwart Zahltein Das Amt eines Liederwarteo übernahm
bereitwilligst Turnbruder Laue. Am Donnerstag (Chrifti Himmel-
fahrt), Den l3. D. EDEN. findet ein Spaziergang (Pflicht-
üluingamarschs statt. Das Ziel ist noch nicht festgelegt. Treff-
pnnl‘t: FriedrichsWilhclmsplat-, um 6 Uhr früh. Nach Erledigung
des geschäftlichen Teiles begann die mit Vorträgen nnd Absiugen
passender Voltslieder bekannte gemütliche Fidelitiis.

— Schlesierspiele am Zobten. Die Proben zum Schlefier-
spiele haben begonnen! Als Leiter dieser Spiele wurde Varg
von den vereinigten Theatern in “Breslau gewoinieu und ist
bereits; seit dein »l-. Mai eifrig tätig, das noch ungeschnlte, ihm zur
Verfügung stehende männliche und weibliche Meiisehenmaterial
zu bühnengererhten Schauspielern uuizngestalten. Crin schweres
Stiick·Arbeit fürwahr! lind wer noch niemals hinter den
tiulisfen gefleckt hat, der ahnt ja gar nicht, wie schwer es ist, die Rolle
auch mit der passenden Person zu besehen. Zuerst wird natürlich
die Verteilung der Rollen nur oberflächlich dem äußeren Eindruck
nach vorgenommen. Aber vielleicht zeigt schon die erste Probe,
das; der oder die Gewählle gar nicht dahin paf;t. Da heißt es
neue Wahl treffen und da kommen auch schon die ersten Klagen,
daß dem oder der die Rolle gar nicht liege, das; diese zum
Beispiel mit ihrem brennenden Herzen gar nichts anzufangen
wisse, oder jener in einen so iiiederträchligen Cl«)arat"ter, wie der
des Ununiir ist, sich gar nicht hinein denken könne. Da heißt er»
Geduld haben und gut zuredeii und dann wird es schon gehen.
Und wenn sich noch etliche männliche Personen für das Stück
zum Reden oder als stumme Teilnehnicr zur Verfügung stellen
würden, so wäre das sehr zu begrüßen; Denn fchön wird das
Elüct werden und besonders auf unserer ivunderluiren Natur-
bühne im Vlücherlwuch H.

—- baue»: und Grundbesitzer An dieser Stelle
weisen wir noch einmal auf die Freitag, den 14. d. inne.
stattfindeude Jersannulung hin (siehe Jnserat vom Z.
Mai). Auch Hausbesitzer — Nichtmitglieder — sind mit
Rücksicht aus den Hauptteil der Tagesordnung hierzu
srenudlichst eingeladen. Es ist unsere unbedingte Pflicht,
die Bestrebungen des Magistrats zu unterstützen,
die dahin abzielen, unser vielbefuchtes Bergstädtcheii zu
schmücken und dein Fremden ein schönes, lebendes Bild
in dem Blunienschinuit zu bieten, wovon er allerorts
sprechen muß, was nur dazu beitragen kann, daß der

- Verkehr sich vergrößern und Der Wohlstand sich heben
wird. Jn der Versammlung werden Anleituiigen und

; Ratschläge gegeben, wie man billig und mit weniger

Sonnenschein -

Dr. Banschke begrüßte den hohen Kirchenfürsteu im Namen der i
Gemeinde mit herzlichen Worten. Csiiien poetischen Will-konimens-
grusz überbrachte. Maria Dinter nnd machte dadurch unserem
Bischof sichtliche Freude. In einer prachtvollen Mappe iviirde
ihm das Gedicht überreicht. Den Wiiltommensgrufz der Stadt
über-brachte Bürgermeister Gajowski. Nach Anlegung der
Gewänder begann die Grundsteiulegung, inhaltreich und sinn-
voll durch ihre schönen Gebete nnd aiisdrucksvollen Zeremonien.
Eingeleitet iviirde sie durch das ,,sdeilig« der Schiibert’fel)eii Messe,
vom Stirehenchor vorgetragen. Nach Beendiiung der Weihe
wurde die Kapsel mit den Urkunden verlötet un der Grundstein
eingemauert. An der Grundsteinlegung nahmen teil unter
anderem die Geistlichen von Zobtein Gorkau, d)"iogau, Nafelivitz,
Grofzssslliierain die Vertreter der städtischenund Sehnt-Behörde, die
Direktoren der Huta, Kanouikus Lange, Caritasdirektor Schuster,
Prof. Dr. Most und der Oberpräfident von Oppeln als Freunde
des Hauses. Am Schlusse wandte sich Sr. Eininenz in einer
Ansprache an die Anwesenden. Es waren eindrucksvolle
Worte über den Segen der Ererzitien, — die Cxerzitien
als Lichtbriiiger. Lumen Christi Licht Christi
singt am Karsanistagmorgeu der Priester Dreimal, wenn er
beim Einzug in die Kirche die drei Kerzen mit dein
geweihten Osterfeuer anzündet. Ein dreifaches Lumen Christi
ist es, das die Ererzitien in der Seele entzünden oder
vergrößern sollen: Das Licht des Glaubens, das im Luftzuge
der gottsrenideii Welt vielleicht nahe am Erlöschen war oder gar
ausgegangen ist, kann wieder ungehindert leuchten in der drei-,
fünf- oder achttägigeii heiligen Einsamkeit Die wiederholten,
eiiidringlichen Betrachtungen der ewigen Wahrheiten geben dem
Glaiibeiislichie neue Nahrung, daß es auch in den Stürmen des
Lebens, in Versiichuiigen und Kämpfen nicht erlischt und ruhig
weiterbremit. Wer Ererzitien macht, hört betend die ewigen
illiahrheitein und wer betend hört nnD betend nachdenkl, merkt
Finsternis und Unklarheiten und Zweifel schwinden wie die
Schatten der Nacht vor der Morgenröte —- die Gnade ist bei der
menschlichenAnstrengung dabei nnd hilft. Das 2. Licht, das die
Exerzitien entzünden wollen, ist das Licht des reinen Lebens,
eines lichten Lebens ohne Finsternis der Sünde und die fröhlich:
feilen Der Charakterfehler. Charakterbildung, Veredlung des
Menschen, das sollen die Ererzitieu erreichen. Das dritte Lumen
Christi ist die rechte Liebe, die opferfreudige Gottes-- und Nächsten-
liebe, Die auch Apostel schafft. Zum Schluß dankte Sr. Eminenz
den Patres der Gesellschaft Jesu, die durch ihre Mühen das Wert
erniöglicht, zu dein der Grundstein gelegt wurde, dein Architekten,
der Zobtener Gemeinde, die in freundlichem Verhältniszum Wald-.-
frieden ftehi. Schließlich erteilte er den bischöflichen Segen. An dein
anschließeuden Festinahl konnte er nicht teilnehmen und fuhr nach
kurzem Aufenthalt nach Breslau zurück. Heriwrgehoben zu
werden verdient noch, das; in seiner Tisehrede Oberoräfident
Proske die Notwendigkeit der ererzitien gerade für Atademiker
betonte. Herzlicher Dank gebührt unserem Herrn Kardinal, daß er
trotz schlechten Wetters nach Zobten gekommen ist, und obgleich
er am Montag früh um 4 Uhr die Bahn besteigen mußte zu der
pflichtmäßigen Romreise, die die Bifchdfe alle Jahre antreten,
um Die Gräber der Apostelfürsten zirbesuchen und dem Statt-
halter Christi auf Erden Bericht über ihre Diözesen zu erstatten.

Turnvereiu Zobten. Die Monatsversaniniliiiig am
6. D. Mis» welcher eine kurze- Vorstandssitzung voransging, wurde
Durch Den Vorsitzenden, Lürgerineister i. R. Kraus, mit Ve-
Tüßungsworten und Dem anschließenden Liede »O Deutschland,

— p...—
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och in Ehren« eingeleitet. Hiernach erhielten die Turnbrüder
s-chiller nnd Nitsche die durch den t)ieiehspri"isidenten vollzogenen
Ehrenurkunden für besonders gute turnerische Leistungen an den
Reichsjngendwettkäinpsen im Jahre 1925 durch den Vorsitzenden
ansiehändigt Hoffen wir, daß auch bei den in diesem Jahre
stattfindenden klieichsjugendivettkäinpfen lcieitpimkt wird noch
gekannt gegeben) vorzügliche Leistungen zu Tage treten. Zum

esuch der Kreisübnn sstunde für Männer in Breslan meldeten
sich die Turnbrüder onser und Mosisch. Von der Einladung  

Mühe dieses Ziel erreichen kaun. Der Besuch wird
dringend empfohlen; es fehle niemand.

 

Qufolge Des Feiertage-t- ,,Christi Himmelfahrt« bitten wir,
1 uns Juserale und Referate für Die nächste Sonnabend-
iiuuinier bis spätestens Niittnlokl), den 12. d. 91Min,
mittags 12 Uhr aufgeben zu wollen, größere Unzeigeu

schOU OW- Die Geschäftsstelle
-« l,...

 

-—- Zobteu-GebirgS-Verein Zobten Am Sonntag,
den lt}. Mai d. J. findet eine botanifche Führung
seitens des Z.-G.-B. Breslau durch die Herren Jost und
Dr. Schroeder statt. Treffvnukt: 9 Uhr vorm. Gasthaus
Striegeliuühle (Oelsuer Berge), nachm. lllhr Gasthaus
Weigiuann in Klein-Silsterivih (Silsterwitzer Wieseu).
Die botauischeu Führuugeu sind für jeden Naturfreund
überaus interessant und lehrreich, weshalb die Mitglieder
des Zobteuer Vereins sich diese Gelegenheit nicht entgehen
lassen sollten, an dem Ausflug teilzunehmen.

—- Jahrmarlit Am Montag, den 17. Mai cr. findet
hier-selbst ein Jahrmarkt statt.

—- Generalliirchenvisitation. Aus Anlaß der General-
kircheuvisitation in der Kirchgeuieiude Langenbielau
wird am Tage der Himuielfahrt Christi, den 13. Mai, da-
selbst ein Missionsfest für den gesamten Kirchenkreis ab-
gehalten iverden, bestehend in einein Waldgottesdienft nahe
der sDberförfterei Steinhaus und einer sich anschließenden
iachfeier im Steinhäuser Hof. Jiu Gottesdieust predigt

Missiousiiispektor Beher von der Berliner Missionss
gesellschaft. Der Festplatz ist bequem mit der Eulen-
gebirgsbahu zu erreichen (Haltestelle Steinhäuser). —- Am
Freitag, den 14. Mai wird die Geiieralkirchenvisitatiou in
S chw eidu i lz geschlossen mit folgenden Veraustaltuugeui
Vorm. .101," Uhr allgemeine Abendmahlsfeier in der
Friedenskirche. til-« Uhr Bertreterversamuilung des Kreis-
verbaudes der evangel. Fraueuhilfe (im evang. Vereins-
hause) mit Vortrag des Pastors Hildebrand-Hähnichen über
»Die Mitarbeit der evangel. Fraueuhilfe am Aufbau der
Gemeinde« und Aussprache Auschließend gemeinsames
Mittagessen (Gedeck 1.,75 Mk.). Anuieldungeu hierzu sind
vorher an Pastor Hentschel-Schive-"sdnilz zu richten. Nachm.
231/, Uhr Kreiskircheutag (in der Brankouimune) mit
biblischer Ansprache des Superiutendeuten Hat-mig-
Friuikeusteiu, Anspruche des 65erieralfnperiutenDenten D.
Zänker und Vortrag des Nektar Kauther-—Schiveiduitz über
das Thema »Wie gelangen wir zur Jiilkskirche?« An-
schließend Aussprache —- Alle Gemeindeglieder, besonders
die Mitglieder der kirchlichen Körperfchaften, Mitglieder
der Franeuhilfen, Religionslehrer und Shuodalen sind zu
den Schlußverhandlungen herzlich und dringend eingeladen.

—- Fahnenweihfest. Am Sonntag, den 1t3. d.
Mis. begeht der M.-G.-V. Schlaupilstelleudorf, der
dem Schlesischen Sängerbuude, Gan Hl angehört, in
Schlaupitz das Fest seiner Fahneniveihe. Als Festfolge
sind vorgesehen: Konzert am Kriegerdeuknial, Weiheakt,
Festzug durchs Dorf nach Dem Festplatze, Orchesterkonzert,
Gesang —- Massen- und Einzelchöre m, Feuerwerk und
Tanz. Folgende Briidervereine haben ihre Mitwirkung
zugesagt: 9)i.-G.-B.Heidersdorf, »Frosinu« und Eintracht«-
Reicheubach, »Poli)hhuuiia«-Dirsdorf, Zobteu, Groß-
Wieraii, Nieder-.Langseifersdorf, »Eintracht«-Laugenöls,
Steinseifersdorf, Lauterbach sowie Chorverein Bankivitz
und Musikverein Kaltenbrunn. Hoffentlich dürfte  

dieses Fest eine große Teilnehmerzahl aufweisen und
steht jedem Konzertbesucher ein Kunstgenuß bevor.

—— Zwei wichtige schleftsche Tagungen bringt der
Monat Mai. Der Schlesische Hauptverein der Gustav-
Adolf-Stiftuug hält seine diesjiihrige Jahrestaguiig vom
1(3.——1.8. Mai in Glogaii ab unt mehreren Rediiern aus
dem evangelischen Ausland, und der Schlesische Haupt-
verein des Evangelischen Bundes seine 39. General-
versauiuilnng in Sagan vom 22.-—31. Mai, an der unter
anderen der Bundespräsideut Doinprediger D. Doehring-
Berlin mitwirken wird.

—- Berläugerter Ferusprechdieust. Vom B3. D. Mis» dem
Himmelfal)rtstage, ab wird der Fernfprechdienst im Orts-
fernspreebnets ;),iibti!ii an Sonn- und Feiertagen auf Die Zeit
von 7 Uhr vormittags bis l Uhr nachmittags und von 3 biss
Uhr abends ve.rli"ingeri·.

——_3obtener Lichtspiele. Am Mittwoch, den 12., abends
81,-» Uhr und Donner-stag, den 13. Mai er., nachmittags 4: und
abends 873 Uhr gelangt ein Meisterwerk deutscher Filuikunst,
betitelt »Arabella«, die Tragödie eines Pserdes, zur Vorführung
lieber diesen Film wird folgendes mitgeteilt: Es war in Vor-
kriegszeiten jedesmal ein erschütteriider Moment, wenn beim Vor-
über-ziehen von Truppen mit klingendem Spiel irgendein alter
klappriger Droschteugaul auf einmal »militärische Erinnerungeii«
bekam und sich durchaus an die Tete der Trnvpe setzen wollte,
wie er es einst gewohnt war, Und mancher Vesucher von Paris
wird sich noch erinnern, daß man in den ueiinziger Jahren noch
mit einer Droschke fahren konnte, deren Gaul den Eintagshelden
General Boulanger einst gegen uns tragen sollte, was ihm aber
verdorben wurde. Der große Koniplex aller möglichen Fragen,
der in uachdenklichen und empfiudsamen Gemütern beim Betrachten
solcher Tierschicksale ausgelöst wird, hat Literaten und Künstler
schon oft zur Gestaltung gereizt. Kein Wunder, daß auch der
»Dichter unserer seit“, Der Film sich dieses Stoffes bemächtigt hat.
Einem unserer besten Regisseure, dein genialen Karl Griine, ist
aber vorbehalten geblieben, Den großen Wurf zu tun, und mensch-
liches nnD tierisches (Erleben und Euipfindeii mit großem Griff
gepackt, mit künstlerischer Leidenschaftlichkeit gestaltet, zu einem
erschütternden Geniälde uiodernfteu Lebens zu vereinen. Der
Filni »Arabella« ivnrde in der Reichshaiiptstadt mit tosendem
Beifall aufgenommen.

Landes-hat, lt). Mai. Kürzlich nachts versuchte ein
plötzlich geisteskrank gewordener Arbeiter mehrere Aerzte
herauszukliugeln, um behandelt zu werden. Die Polizei
brachte den Unglüctlichen, dessen Bekleidnng nur aus einem
Hemd bestand, in das Krankenhaus

Groß-Neudorf, 10. Mai. Am 5. d. Mis., nach-
uiittags brach in einer dem Rittergutsbesitzer von Lübbecke
hier gehörigen, an Der Dorfstraße gegenüber der früheren
Brauerei stehenden Scheune Feuer aus. Die 800 Zentner
Weizeupreßstrvh, die sich in der Scheuer befanden, boten
den Flammen reiche Nahrung. Die Scheuerbrauiite
vollständig nieder. Das Feuer ist dadurch entstanden,
daß drei kleine Jungen im Alter von 4 und 6 Jahren
hinter der Scheinie mit Streichhölzern gespielt hatten.

. -‚.._ » »«» »» ‚ __ « H

Kirschenverpiichtiiiig
. Die Verpachtung der tiirfchenmistzungen an den Kunststraßen

des Landtreises Schweidniis findet am _

{Donnerstag}, den 27. Mai d. J., beginnend vor-
mittags 9 Uhr
im Saale des

  
  

in , Ich w ei d nit3, Gasthofe-Z« » _ „St‘aiferhof“,
citricganerstrafze statt.
. . Die Zulassung erfolgt nur gegen Hinterlegung einer Sicher-
nett von l()0 :)i.-9Jiarl’ (in Scheinen von nicht unter 10 R.-9.liart·),
die am Verpachtungcitage von 71f2 bis 9 Uhr früh im Ver-
naehtnngerannt entgegeugenommen wird.

Die Verpaehtungsbedingungen nnd das Verzeichnis der
Vachtlose könne-n vom l7. D. Mis. ab vom imterzeichneten Kreis-
bauanit gegen Csrstattung von (),50 Mark bezogen werden.

Die Bedingungen werden zu Veginn des Terniins bekannt
gegeben.

Schweidnitz, den 7. Mai 1926.

Kreisbauamt

Auf nach Dem Schützenhaufe am

Himmelfahrtstage t

Großes Tanzvergniigen.
Anfang nachm. 4 Uhr-

E laden freundlichft ein

H. Peuliert und Frau-

Gchl-uß-diensi.
Vermischte Drahtiiachrichten vom 10.- Mai.

Die Neuregelung der Erwerbslosenunterstlihuiig
Berlin. Der Reiehsarbeitsniinister at dem Verwaltun s-
des Reichsauits für Arbeitsvermitt ung und dein Rei s-
Den Entwurf einer Anordnung über die H öchstsätze in

 

 

rat
rat
Der Erwerbslosenfiirsorge unterbreitet« durch die an Stelle des
gegciiwartigen Unterstutzungsshstems eine Abstii ung der Unter-
stützungssätze nach dem Arbeitsentgelt treten so . . er Rei s-
arlieitsiiiiiiister beabsichtigt, diesen Entwurf im ALZisclslußchan
die Besprechungen mit den wirtschaftlich Beteiligten und den
„anDern im Sozialeu Ausschuß des Reichstaks zur ErörterungzunstelitelnHut-HiI hat ihr; deg; Porsgtzeudeu diese-J Ausschusses be-
e Ut i . ai nii er itteii er aiidt, u diee ’ -diast einen Termiii anzuberaiiguieir.f z l m Zweck bal.

Kabinett Witos in Polen.
.. Danzig Wie aus Warsehan gemeldet wird. hat der Bauern-

fiil)re·r Witosgemeiusani mit der Rechten und der Nationalen
stilieiterpartei ein Kabinett gebildet Austeiiiiiinister wird vor-laiisig der Uiiterstaatssekretär Morawskt fein.

Unvenindeile Streillaae in Englaan
Leut-»ein Der parlamentarische Berichterstatter der »Times«,meldet: Soweit die Regierun iuBetracht kommt, ist die Lage

genau dieselbe wie vor einer- oche. Die Regierung ält daran
fett, daß sie vorvbedingungsloser Zuriickiiahiiie der L iiordnuixg
des GeiieriilstrYks in irgendwelche Verhandlungen nicht ein-"
steten kann. nur Den Augenblick besteht kein Zeichen einesWunsches von seiten der Gelverkschafteii, eine direkte Annähes
rungNan die Regierung zu versuchen. Dennoch ist die Lösung
der surfe im Kohlenbergbau keineswegs vertagt. n"fo«r-äijiveislckeel Izejsntztr e eh u tu g Zärmhabsendwährend des WotFenendes

_ _ i ern gu en « « en , ie betrebt nd di. an « .«blickliche Krise zu beenden,istgttgefundeijt si« « e ""a«e"g:



  
.-.- :.·.,..

 

  
 

 

  

  

Für die zahlreichen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgange unseres lieben

  Vaters, Schwiegervaters, Grossvaters, Bruders
und Onkels, des früheren Schmiedemeisters

August Bonke
aus Naselwitz sage ich hiermit allen im
Namen" der Hinterbliebenen ein herzliches
„Gott vergelt’s“ i

lobten, den, 10. Mai 1926.

Fritz Sclrolz.
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ä ___ Zobtener tiefste-tiefe T

Mittwoch. den 12. Mai. abends sh- Uhr und Donnerstag. 3%
den 13. Mai 1926. nachm. 4 und abends til-«- Uhr: »

 
 

  
 

.-—«---——

   

F
P
P
R
Z
P
R
W
R

ä

ä li
iii
ex
er
3'

 

 

 

    

 

 

Ein Meisterwerk deutscher Filmkunst!

. Die Tragödie eines Pferdes » «

die alle Frauen begeistert
Arahella d. v. d. Reichshauptsiadt bejub. wurde

d. Stadtgespräch, wo immer sie ersch.

Um gütigen Zuspruch bittet Die Direktion.

wnrwnnnawvsmwmtnwnx

Gorkau-Rosalienthal.

tage, Den 23. nnb 24. Mai 1926:

Grase Mithin-Kirsche
ausgeführt Von der Kapelle des Jus-Regis. 7 (Schweidnitz).

w Anfang der Konzerte: 31s4 Uhr nachm.
Die Konzerte finden bei jedem Wetter statt.

Bei ungünstigem Wetter bieten die Koloimaden Uiitertunft für

Geriiiftalirrtsiifam H t r ö b e l.
« Am Hininielfahrtstage:

Dreher Heiratstanz

EDGDDGDDGDTIIWGDIÆGDI

9 .‚ f

Galant; ; Schlaufiilz
.

Fa! ueiiweilfe
Sonntag, den 16. Mai 1926.

113/4 Uhr: Ringkonzert. 2 um: Weihealit.
3 Uhr: Festng zum Feftplatz.

die alle Männer entzückt

Dazu das gute Beipregramm.

Am Hiiiiiiielfahrtstage, den 13. Mai und am 1. nnd 2. Pfingst-

Leituug: Herr Musilimeifter Schöber.

W

2500 Personen.

wozu freundlichst einladen Richard Gräbel und Frau.

hat M. - li. - 31. Sittliiuiiilpäliiltniiiiis

hinzer Gesang weiterhin, Yiiicnuuln Gans
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Yrrniiholkgirrtiant
dir btirfirilkui Zotten am ginge (an. graut)

am Mittwoch, den 19. Mai 1926
Von vorm. 9 Uhr ab im Hotel »Zum blauen Hirsch«

in Zobten.

Silfterivitz. Sammelhieb: Nabel: 6 rm Scheit,
5 rm Kiiiippeb

Zobten. Schlag-Distr. 24: Buche: 4 rm Kiiiippel.
Nadel: 22 rm Scheit, 16 rm Kuüppel. Durchforstiiiig.,
Distr. 45 und 4(3: Nadel: 8 rm Scheit, 15 rm KiiiippeL
4 rm Reisig l. Kl. Durchf., Distr. 71, 7:}, 71, 75, 84:
Eiche: 2 rm Kuiippel Nadel: 16 rm Scheit, 64 rm
Knüppel, 9 rm Reisig l, Kl» 28 rm Reisig ill.Kl. Durchf»
Distr. 123 und l48: Nadel: ö rm Scheit, 72 rm Kniippel,
7 rm Reisig l. Kl. Sammelhieb: Buche: 53 rm Scheit-
Z rm Si'niibbel. Nabel: 53 rm Scheit, 56 rm Kuüppel.

Bielau. Schläge n. Durchf» Distr. 8, 338, 69, 1.14,
132, 138, .l44: Nabel: (i rm Scheit, 23 rm Kniippel,
18 rm Reisig il. Kl» Im rm Reisig ill. Kl. Saninielhieb:
Nade·l: 4 rm Scheit, 1 rm Kiiiippel.

Tampadeb Durchf., Distr. :32, an, 64, 108: Nadel:
5 rm .fl‘niippel, 38 rm Reisig Il. Kl. Saninielhieb: Nadel:
ö rm Scheit, 5 rm KtiiippeL
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3-: Fur die uns anlaßlich unserer Veriiiahlung OZT
„f: in fo überaus zahlreicher Weise dargebrachten THE
I:: Bluuiciispeuden und Gliickwünsche sprechen wir T:
::;: hiermit allen unseren herzlichsten Dank aus. 5::

):): 3obten am Berge, den 11. Mai 1926, TH:

:; Karl Münster und Frau ::;
2:: Anni, geb. B a rtl). T:
Od-- ’ tetttttttttttttettitteettttttttttttiä

Zobten-Bebiras-Verein Zahlen. ges-w
Siehe den lokalen Teil. ‘W

Zahlrciche Beteiligung erwünscht. Der Vorstand.
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»Dentsrlies Quitte“. S t r d b e l.
Am Himnielfahrtstage ab nachm. 4-. Uhr:

:" "i O " °° « W i I « «

Verftiirlite Jazzband-Kapelle.
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nur (Qualität
bei billigst. I’reissiellung, auf Wunsch bequeme Teils

zahluna‘. Ersatz- und Zubehörteile. --- Reparaturen.

‘Vilhehn I)1111in
Schweidnitz, Hohstrasse 3.1..

OF
LIMPPWQWPWWKZI
Gasthof-Ei an. nun. · « s-
Donnerstag, den 13. Mai

lChrifti Hiininelfahrt)
ab nachm. 4 Uhr:
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Etlein-Silsterwitz.
Donnerstag, den 13. Mai 1926

(Ehristi Himmelsahrt) .
finbet im Garten des W e ig-

51;, Großer man n ’scheii Gasthauses ein

li- Heiriitstiniz Großes  
 

I ‘ "\

Streich-Konzert
statt, wozu ergebenft einluden

Weiginanii· Kuhnt & Scholz.

Anfang nachm. 4 Uhr.

Während und nach dem Konzert:

W Valli W
- . ..-.—««-«- «s·»-.«»-«

‘ Erde-Lis- "r. "€335,13 _'. .. -- - «

Leicht laufend, stabil u. dauerhaft
sind meine

Pfadfinder-
Räder-

mit 2 jähriger Garantie

v o n 68 M a rk an. s-: Mk . » .

Dreschmasitiine
Nähmafihinen, Sprechapparate 1

mit Schiitteliverk

Gummi, Laternen etc. Preise niedr.
Elf. gtatal'og gratis).

1 Wurfiiiaschine
1 Schrotmühle

 

   

Eitnd Levy,
Osbikdescteiicn

Beste Vezugsifuelle f. Wiederoerk.

holfleiiiir holsitttiiise
  Z regeneriert 8,55, Pto. 1 ‚nie. Mkullft
. „ Kngelkä e 3,80, „ 1 Mk. " I

Holfteinifche Käsefabrilc K3?! spülen
Klünder li- Co, Nortorf. Niichelsdorf.
  

k. Die Hauptversanimlung der Gesellschaft fiir Volksbildung
in Stettin. Jii Stettin fand die von zahlreichen Vertretern aus
allen Teilen Deutschlands besuchte Hauptversammlung der Ge-
sellschaft stir Volksbildung statt. Jn seiner Begriißiiiigsaii-
sprache Wies der Oberpräsident der Provinz Poniinern darauf
hin, daß die Hebung der Volksbildung der Versöhnung und
Erstarkung des deutschen Volkes diene. Er sprach den Wunsch
tatkräftiger Arbeit der Gesellschaft im bisherigen Sinne aus«
Von den Vertretern des Deutschen g43hiloloacnberbanbcä unb
des Deutschen Lehrerbereins wurden der Gesellschaft die besten
Wünsche überbraeht und die Sympathie und Mitarbeit dieser
Verbände versprochen Von den Vorträgen fand der von
Professor K e rsch e n st e i ne r- München über »Die Bildungs-
vslege im Auslande« besondere Beachtung.

§ Zehn Jahre Znchthans siir Kindcsniord. Vom Bres-
laue r Schwurgericht wurde der 2.5 Jahre alte Arbeiter Paul
Ka hle aus Weideiihof bei Breslau, der in einem Wutansall
sein zweijähriges Kind tötete, unter Versagung milderuder
Umstande zu zehn Jahren Zuchthaus nnd zehn Jahren Ehr-
berlust verurteilt. ‚flahle, Der nach einem Streit mit feiner Frau
sechs Tage lang mit dem Kind auf dem Arm in der Gegend bon
Breslau umherirrte, hatte schließlich den Knaben durch einen
brutalen Schlag auf den Hinterlopf getötet.

Voraiiszahlungen auf Gemeindesteuer-n
Die anfsichtsbehürdliehe Genehmigung der für 1926 zu er-

bebenden Gemeindesteuern ioird fich noch einige Zeit ver-
zogern. Es wird deshalb zur Erleichterung der Zahlung
empfohlen und ist auch iassenseitig erwünscht, das; die Gemeinde-
steuer in Höhe der bisherigen oierteljährlichen Beträge in der
ersteirHälfte des Mai, porbehaltlich der späteren titerrechnung
auf Die endgültigen festgeiehten Steuer-in gezahlt werden.

Zobten am Berge, den 1. Mai 1926.
Städtifche Steuer-nasse  

Mietenberechnuug für den Monat Mai 1.926.

Die gesetzliche Miete für den Monat Mai 1926 beträgt gleich-
falls 91 o. O. der reinen Friedensiniete (§§ 2 und Si der Ber-
ordnung über Mietzinsbildung in Preufzcntwm l7. April 1924).

Jni übrigen verbleibt esbei unserer Betanntmaehung vom
"l. Juli bezw.«1.l«. September 1924, wonach die Zuschläge für Zobten
je nach Der freien Vereinbarung bezgl. der Schönheitsreparaturen
zwischen .pauseigentumer und Mieter 90 bezw. 91 v. H. betragen.

Zobten am Berge, den 8. Mai 1926.

Der Magistrat. G a j o w l i.
 

Lin guten-Inn sparen
kann jeder, der seine verfügbaren Gelder bei der Sparkasse zu
den nachstehenden Bedingungen einlegt.

Wer würde heute bei der drückeiiden wirtschaftlichen Lage
nicht jedes Mittel zur Ersparnis von Ausgaben, insbesondere zur
Berringerung der Eteuerlastcn benutzen? Ziiuial Dann, wenn der
Staat selbst den Weg dazu aufweist nnd ihn durch Steuervorteile
begünstigt.
Es steht in Deiner Hand, Deine Steuern zu vermindern und
mit dem Kapital, das von der Steuer befreit bleibt. den

Grundstock für ein neues Vermögen zu legen.
Der Weg, Steuern zn sparen.

steht jedem offen, Der
‚l. feine Epareinlagen unwiderruflich auf 20 Jahre (oder für
den Todesfall) bei der Sparlaffe fesilegt,
2, diese Bereinlnirung seinem Finanzami mitteilt.
Wenn diese Bedingungen erfüllt sind, tanii jeder jährlich

bis zu 480,—— Nile steuerfrei sparen, d. h. den ersparten Betrag
als Werbnngslioften von der Eintoninienfteuer in Abzug
bringen.

Für die Ehefrau und für jedes nicht selbständig zu ver-:
anlageiide Kind erhöht sieh der abziigsfähige Betrag um 100
titeichsniartp

‚(in beriiclsichtigen ist dabei, das; in die absgigsfähige Summe
non Mk. 48(),—- auch die Beiträge zur Sozialoersicherung und
Sterbetasfe und Versicherungspräinien eingeschlossen sind.

Welch großer gcldlicher Vorteil aus diesem steuerfreien
Sparen für jeden Eintominenseinpfänger entspringt, liegt klar
auf der Staub.
Ein (beiverbetreibcnber oder Landwirt mit Frau und 3
Kindern, der es ermöglichen l·"aiin, jeden Monat Mk. 50,——
ziirüctzulegen, spart auf diesem Wege- iiii Jahre 600,—— Mark
(darin sind auch die Ersparnisse der Faiuilieuaiigehörigen mit
einbegriffen). Wenn er nun die in § 17 des Einlouiiiien-
steuergesetzes festgesetzten Bedingungen erfüllt hat, so kann er
diese “litt. 600,--, Die sieh durch die Ver-sicherniigsbeiträge noch
auf Mk. 880,— erhöhen können, non dein der Einloiiimenftener
zugrunde liegenden Einkommen absetzen. Er spart also tat-—-
säehlich Den Betrag, den er sonst von diesen 600,— Mk. als
Einkommensteuer hätte entrichten müssen.
Personen, die keine Steuererlläriing abzugeben brauchen, also
Beamte, Angestellte, Arbeiter, erlangen den Vorteil des steuer-
freien Sparens dadurch, das; sie am Ende des Jahres einen
besonderen Erstattungsantrag stellen.
Wer also Steuern sparen will, der trage fein

Geld zur Sparkasse.
Will man nicht für das gesamte Sinirguthaben die Bindung

ans 20 Jahre eingehen, so ist es zweckmäßig, 2 Konten zu unter-
halten, von denen das eine jederzeit (uiiter Enthaltung der Ver-
einbarten Kündigungsfristen) verfügbar ist, während das andere
gleichsam als Lebensnersicherung bis zum Eintritt des Gruben-Z-
bezw. Todesfalles gesperrt bleibt.

Die laiigfristige Bindung der Spareinlagen bringt dein Ein-
leger noch den weiteren Vorteil, dasz er für sie den höchstuiöglichen
Zinssatz erreicht. '

Darum wird jeder besorgte unb ooransfchanende Familien-
unter ein

fteuerfreies Sparlionto
errichten bei der »
Städtifchen Sparkasse (Stadtgirokasse) zu Zobten am Berge.

Zobten am “Berge, den 4. Mai 1926. "

Der Magistrat.

Betreffend: Sauberhaltung der Straßen.
» Jin Interesse der Erhaltung eines reinlicheii Stadtbildes nnd
zur Vermeidung einer tiblen Kritik durch die unser Bergstädtchen
passierenden Touristen und der Besucher der hier stattsiiidenden
Veranstaltungen bitten wir die Bürgerschaft dringend,.die Be-
stimmungen der S§ 4 nnd 5 Der hiesigen Straßeii-Polizei-Ordnnng
auf das Peinlichste zu beachten.

Diese Bestimmungen lauten:
§ 4. »Die Bürgersteige, Rinnsteine und Straßendämme find

zu lehren:
a) an jedem Mittwoch und jeden Sonnabend gegen Abend,
b) an jedem Wochentage, der vor einen Feiertag stillt.

Der angrenzende Grundbesitzer hat für Die Reinigung bis
zur Mitte des Straßeiidamines Sorge zu tragen und muß der
liehricht sofort von der Straße entfernt werben”.

§ 5. »Die Gasthofbefiizer sind außerdem verpflichtet, täglich
Den Platz vor ihren Grundstücken reinigen zu lassen, nnd darf
kein Gastwirt innerhalb der Stadt Biehherden vor seinem
Grundstück austreiben lassen«.
Gerade Die peinlichste Sauberkeit der Straßen ist zunächst als

Hauptsaktor für die Hebung des hiesigen Fremdenverkehrs zu
betrachten, weil die Reinlichkeit im Stadtgebiet das Anshängeschild
für die Beurteilung der Eigenart des Gemeinwesens, worin Stadt-
gcrifitiaåttung und Bürgerschaft miteinander eng verknüpft sind,
ar e .

Nichtbefolgung der Polizeioerordnung wird nach dem Höchst-
maße der zulässigen Geldstrafe ohne Nachsicht bestraft werben.

Zobten am Berge, den 23. April 1926.

Die Polizeiverwaltung. Ga jowski.
 

Hundesteuermariien
« Wir nehmen Bezug auf unsere Betanntmaehung vom 21.

April 1926»1»iud ersuchen nochmals, die Steueruiarten baldigst
in unserer Fianiinereitasse abziiholen. ‑
« sonndebcsitzey _Dcren lpunde nach Dem 20. D. Mis. ohne die
Steiierniarke betroffen werden, werden auf Grund der viehseuchen-
polizeilichen Anordnung dechrrii Regiernngspräsideutcn Vom
27. Januar 1926 unnachsiehtlich zur Bestrafung angezeigt.

Zobten am Berge, den 7. April 1926.

Die Polizeiverwaltung. G a joioski.
   
.————-————— -.—.———-—.-.—-

Bitte-lauer Markttiericht
vom 10. Mai 1926.

Für 100 kg: Weizen 28,— Mk» Roggen 17,20",Mk., Hafer
18,30 Mk» Mittelgerste —- llllk. "
48 Wåizenmehl 41,50 am. Roggenmeh126,50 Mk» Auszugemelil
IM I


